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Abt Ideions Herwegen VON Maria-Laach, der AIl Septiem-
ber 1946< kurz VOT seinem Goldenen Mönchs]jubiläum Star.  9 hat
die „pneumatische Vaterschaft““ des Abtes gegenüber den Mön
chen 1n SEINEM Kommentar ZUT Benedictusregel 1ebevoll und e111-
gehend geschildert.* ESs sSe1 erlaubt, dem ogTr0oß geschauten Bilide
J1er einen kleinen Zug beizutügen, der nicht verändert, SO
dern vielleicht och eiwas StTahlender macht

Nachdem Abt Idefons den Jiitel „Abbas‘‘ erklärt hat,
< DEr Benedikt sieht in dem Maupte seiner Mönchsgemein-

schaft ohne weıtere Erklärung, Aus der JITradition des en
Mönchtums heraus, einen olchen T TVELLATLAOG, der Urc
sein Wort ne erzeugt un dem er der Name Abbas QC-

Äus diesem Namen teitet annn auch dıe ellung
des Abtes 1m Kloster ab ‚Der Abt, der würdig ist, dem Kloster
vorzustehen, muß STETS daran denken, W1€E genannt wird (Abt,
Abba Vater) und muß den Namen eInes ern Urc die Tat
bewähren‘. ler stehen also ZWeIl Amtsbezeichnungen nebenein-
ander: A'bt. =— ater und Ma1ı0r Oberer Der Ahbt ist 41sS0 ein
Maior, ein Überer, dieser Obere aber ıragt den Namen Abt Der
Maior ist die Mauptperson In dem Kloster, der Übergeordnete.Dieser Obere heißt aber nıcht ÖÜberer, Vorsteher, sondern Abt
Dennoch ist CT eın Vorsteher, ‚qu1 praeest“. In den beiden Wor-
ten Ab un Maior ist der Unterschied zwischen pneumatischerVaterschaft und sozlologisch-juridischer Amtsordnung QOC-drückt A'bt-Sein heißt Aaus der pneumatıschen LErfülltheit schöp-erisch wirken, beiruchten, Maior-Sein heißt regieren, verwalten.
Das Abt-Sein erhebht den Maior 1NsS Pneumatische, Sakrale Be-
nedikts Wort ‚qui dignus est‘ bezieht sich 1n erster Linie aut
die W ürdigkeit, den pneumatischen, sakralen Inhalt des Abba  S-  Q
Seins verwirklichen. Der Abt soll bedenken ‚quod dicitur“,NIC ‚quomodo diciıtur‘. wr soll sich des ganzen nhalts SEINES
Namens bewußt SeIN, etwa D1UFr seiner Benennung durch

ıte Wenn würdig Ist, Abt 1im sakralen Sinn seIN,

I-Ferwegen Ildef., Sinn und Geist der Benediktinerregel (1944)
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dann wird auch e1n würdiger Oberer SeIN. Im Sinne des
Benedikt ird 21sS0 der Maior eines Cönobiums NUur ann Sein
verantwortungsvolles Amt erfüllen, WEeEeNNn sich bewußt IS£,
Was heißt, Abt TE sein®®.

Neben dem 1te Abba: Tkennt 2180 Abt defons Her&egen
ohl mit en bisherigen UÜbersetzern uınd TKlarern eınen ZWEi-
ten maior, _ den WIE andere mıt .„Oberer: übersetzt.?

Liest Nan den T exi enedikt selbst, paßt eiIne solche
Jbersetzung nicht recht 1n den Zusammenhang:

vA bba S, qui praeesse dignus est inonaster10, semDeETr inemınNere debet
quod dACEtUT: et nomen mMai0Orl1ls Tactıs implere. Christı en1ım
pA Vvices in monaster10 creditur, quando iPS1US 1

clamamus:
mın e, dicente Anostolo: Accepistis spırıtum adoptionıs Ulıorum, in qUu0

bba, Pater Om, 87 15) Der Abt,; der würdig em Kloster
vorstehen will, SoH sich ımmer seiner Benennung erinnern nd den
Namen eines mMa2O0Tr durch die 1lat austüllen. Denn nach dem Glauben
vertriıtt 13 Stelle ım Kloster; sagt doch der Apostel: Empfangen
habt ihr das Pneuma der Sohnesannahme, ınm dem WITr ruten Abba,
Va er“

€es Te sich den in der UÜberschritt Qualis debeat
s ESSEC genannten 1f1e ‚„Abbas“® der, W1€e Paulus klar agl,
den bedeutet uch durch diese Nn VE“
11 der Abt Christi Stelle, dessen Beiname® ist Aa ater
Der Ahbt so1 se1iner Benennung alse. , Vater®, die mit ristus
el dessen Stelle ver{rı Steis eingedenk se1in, sich als
ater zeiıgen.

ES wäre merkwürdig, WENN 1n dieser klaren Gedankentührung
eın S anderes Wort sich plötzlich einschliche und ebenso
plötzlich wieder verschwände. Denn der UrCc enım mit dem
ersten Satz verbundene zweıte Satz spricht wieder o ; Vater“.

Schon daraus könnte mMan schließen, daß mAaı10Tr Aur ein ande-
L Wort tüur 1ese1De ache, eın lateinisches ÄAquivalent VOIN

has ware Tatsächlich ST aber HUn auch ina1l0r im Lateinischen
eın Salz gebräuchliches Wort tur den „Alteren‘“. Die Beispiele
sind zahlreich, daß SI1E hier N1C aufgezähli werden Tau-
chen. Zu gygänzen i1st na’;u, aber ebenso W1€e De1 In1nOor häu

So auch Abt tle in seiner kritisch-praktischen Ausgabe: De
nedicti regula monasteri10rum? 200 1m Index verborum: mMail0r —
super10r {{ 39 S75 VII 100 167 N0r 35 nımmt e W den Sim_1„Senior“ an

Pronomen, Sonst Vorname, ist hier besser: Beiname; vgl Irena10s,
FElenchos Haereseon 11 I; dıe ateinısche UÜbersetzung: secundum latı-
nıtatem Dominus virtutum ei qate omnıum ei Deus omn1ıpotens et Altıs-
S1IMUS ef Dominus caelorum eft Creator et Fabricator ei siımiılıa h1s unius
eiusdemque nuncupatıones et pronomı1na, per QUuUa«c NUus eUSs e1
Pater ostenditur ... Massuet sagt dazu: pronomiına Pro cognomina.  a
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lg wegtällt. Jedem ıst acobus und Jacobus 11001 be-
kannt akobus der Ältere un der Jüngere Der Altere p 0 AUU ECOVNV
aber ist der ate E, der ere, der männliche „Eltern‘*-teil: Im
Deutschen INa das Wort ‚„ IHCHE Alter‘“ burschikos klıngen Was
aber den häulgen eDTAauCc N1ıC hindert In dem Wort A HE
ist jeder ZC] eiklang vermieden.

Untersuchen WIT den (Gebrauch VOIL HLAa10T der Regula
Benedicti, erkennen WIT TOT1Z der Deutung Butlers (siehe

Anm 2 daß überall der inn „„der Altere‘*‘ näher legt 2148 der
des „UOberen‘‘. Dieser wird vielmehr urc D wieder2ege-
Den; vgl Index Butlers Zuweilen steht auch
111 Sinne VOIN „Alterer“, KD 7ar GOILLDNES PTI1OT1-
DUS SU1S oboediant D1e „Oberen“ können ler nichtgemeınt 9
da S1C vorher Urc bbatis ei praepositorum Qu1 ab consti-
iuuniur bezeichnet werden und nunmehr ausgeschlossen SINd;
deren Beiehle gehen VOT , de Cetiero aber sollen die UN10717ES
den Mitbrüdern gehorchen E1 17 ist daher
ohl 1111 elben Sinne {assen) uch 1111 KD 03 DE steht

em UuN10Tr gegenüber:
1Iunıores igıtur P OS SUuoS honorent DE FOTIGeS 1N0O0FTFr€S

diılıgant.
Hıer wurde INan WEDECN des (jebrauchs VoONn 11OT-. — Jüngerer

das Wort IHLAalOTeSs erwarten Aber weil Kloster nicht aut
das leibliche er sondern aut das Berutsalter ankommt, hat
Benedikt vorher gesagt Wer spater e1INIT1 sol] sich als 1U 1D1OT
betrachten gegenüber dem ihm Eingetretenen
1er WENILCT gepaßt E wiederholt er zunächst UunNıL0TES,
bringt aber dann uch Im tolgenden wiederholt noch
dreimal die Gegenüberstellung PITIOTECS TCS (1unior
prior). Dann kommt aber: iranseunte surgat.Schließlich T1 SOa das aar 108808038 SCHIOT aut Deutlich
stehen sich 1er der „Altere“ und der A Jungere“ gegenüber

Kap A oboedientes S1bı Ssınt LTE EG 11l hat un soeben
belehrt, daß der Gehorsam, der dieser Stelle gemeıint ist, sich
1icht aut die „Oberen‘“‘, sondern au die „Alteren“ bezieht Im
Licht dieser Erkenntnis werden WIT auch KD 5 1NOX al1-
quıid imperatum MMa 10OTn€ Iuer1t, D 377 oboedientia QJuUa«t

praebetur Deo exhibetur den „„Alteren“ erkennen,
1er ach dem Kontext mıf Einschluß des es und der PTa€C-
posıtı uch 100 028080801 oboedientia subdat 15L dei
(GGjehorsam weıteren Sinne nicht bloß der gegenübeı den
.„‚Oberen“ gemeınt. 7E 167 bezieht sich der alte römische G3  na
Satz VON den exempla nicht bloß aut die Vorgesetzten,
sondern aut die ‚„AÄlteren““ Qahz allgemein.

SO indet SICH 111 der YaNnzen LOl keine Stelle WÖ
88 ausgesprochenen Sinne mi1t „Oberer“ F übersetzen WAaTe
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vielmehr bezeichnet c den ‚„„Alteren‘‘, den A er Überlegenen
(wenn auch dieses er in einer ege TUr Mönche VOF aNem
pneumatisch nehmen st)

Kehren WITr f Texfi 1mM Kap zurück, wird 7
uns Nu  —$ endgültig klar, daß maijor hier den ‚„Alteren‘“‘, den N
LOr bezeichnet amı aber ist dıe Einheit der Gedankenführung
gerettet; kein remder Gedanke dringt törend eın enedi 111
Sagen Der Abt qol1 WITKI1IC se1in, WAas Sein Name besagt: A -
teT, und te1lt neben den heiligen, aber iremden ang des afra-
mäischen ortes Abba das vertraute einheimische Wort mMaIl0rT.

11

„ Vater“ Der +1s der Abt aqals Stellvertreter CÜTISTEN der
selbst „ Vater ist Hier erheht sich dıe zweiıite Schwierigkeit
des Textes, die aber, anders als die erste, schon beachtet worden
ist * In dem /itat Aaus Paulus 1st doch der Abba, den die hri-
sten NCHNCN und anrufen, der SI n nicht
aber Jesus Christus, der hn | m oh n € dürten die ATI
sten ott miıt dem Vater-Namen bba ist 1er der Vater
INn der 1 rınıtät Denedikt aber betrachtet deutlich bba al „Be1l
name‘“‘ S - Der Abt Verir1ı h S:t 1 Stelle, da miıt

I1 e 1 anı geruifen Wird; und dieser Beiname iSst,WIie Benedikt nıt Berufung aut om S, 15 Sal ‚33  as, Vater*‘
Kommt 10a VOIN Neuen Testament her, beiremdet einer

diese Behauptung zunächst, ist besonders dieser Stelle dem
W ortlaut nach eigentlich unzulässig, zumal WE IHan die 9anzverwandte Stelle 1mM (Gjalaterbrief A, ST daneben hälta : S aa Dr S Aa a A „Als die Fülle der Zeit kam, sandte Ott seinen oh I, damıt WIir
die sSohnesannahme erhielten. Daß ihr aber Söhne se1d (ergibt sıch - aus
tolgendem): ESs sandte 1 das Pneuma seines oh In unsere Her-
ZCH; das da ruftft Abba Vater So bıst du nicht mehr Sklave, sondern
Schn Wenn aber (3  n, uch “Trbe 3D 08 za D OFr
DIie (angenommenen) [9)  ne ruten 1 Sohne J ott ater
ott Ist 1m Neuen ] estament der „ Vater®s Jesus T1STUS der
„Kyrios‘‘ Kor 3) „Gesegnet der ott und aterf
YT10S Jesus Christus, der ater der Erbarmungen und ott
allenO (1I1 Kor 3

\ al Mayer S1S0 OSB.. Benediktinisches Ordensrecht 11 (1922}
022205 teıdle Basılius OSB.,., Heılige Vaterschafit (Benedikt:. onat-

schrıit) |1932] 224 T Abba, Vater (ebenda [1934] 89—101). ROo-
8l Matthaeus OSB., Der Vatername: Chrısti udıen u. Miıt-

teilungen ZUr Gesch des Benediktinerordens 1934] 178 Abt
Ildet 1 Kommentar nm 1) S. 68 E dazu S, 79 Anm. 3.u. 4.

Wır suchen diese Untersuchungen hıer etwas ergänzen. Vgl auch Be
He T Joh., Zur theolog. Fra ach der Vatefschaft Christi (Zeitschr.Asz. Myst 1942 eit
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Aber andererseits ZeIx sich schon IM Neuen estamen die
Anschauung, daß Christus In gew1ssem Sinne ter ist so
1äßt der Hebräerbrief Z den Heiland ott sprechen:

„‚Siehe (hier bın) iıch und die Kinder. dıe Gott Mr 3b“ nd tährt iort
„Da un dıe Kınder teilhaben lut und Fleisch desselben Flei-

sches und Blute« sınd), ahm uch ın gleicher Weise daran teıl L

Wel Lehren des Neuen estamentes irugen ohl besoönders
dazu bei, Christus eINEe Vaterschaft gegenüber den Gläubigen T:
zuschreiben: Die Te VO  = Kyrios als dem il
und dıe besonders bei Johannes hervortretende OffenbarungA  AI G01ttes des Vaters 1 mM n e
a der erste Adam ater er Menschen Ist, ist tür die

Schrift selbstverständlich, auch ach Paulus H3E dıe
Sünde Urheber de es tur alle Menschen geworden ist „Wie
In Adam alle starben, werden ‚ın Christus alle belebt werden‘““
(1 Kor 22)) Weil alle ater Adam Heischlich abstam-
ICI werden SIE durch ih In un und 10d hineingerissen
Röm 2 —2 dem des Kommenden“‘ (Röm
14), steht gegenüber eben dieser „kommende“‘ dam

S wurde der erste Mensch Adam lebendigen Seele. der letzte
Adam Yn belebenden Pneuma“‘ Kor 15, 45) „Der erste enscC aus
Tde staubgeboren, der zweiıte ensch 4dus dem Hiımmel. Wiıe der Staub
geborene, auch die Staubgeborenen, und W1e der Himmlısche, auch
dıe Himmlischen, un WI1Ie WIr das Bild des Staubgeborenen irugen,
werden WIr auch das ild des Himmlischen tragen‘“ Or. 15,

Wenn am der ater er Menschen 1St und Q1Ee als solcher
durch SEINE Siinde in den 10d tührte, \ Ist auch ristus, der
aHllen das en brachte, der terner 88 sich den anderen dam
„rekapıtuliert‘‘, wiederherstel und unendlich übertrifit,
wahrhaft ater, reilich nicht 1in der fleischlichen Ordnung, SON-
dern in der des Pneumas, gemä dem en Gottes, das
er en Menschen IM1ittel

Der iruhchristliche pologet Aristeides schreibt er 288!
Kaılser Hadrıan:n b —— —_ _ —  A —— — „Die Christen leiten ihr (Geschlecht ab (vevVe%AoyYOUVTtAL)
dem KYTIOS Jesus Christus 65 W  e vorher VOH€ den eilenen
VESAL atte, daß S1E den Anfang ihres Geschlechtes (0981 Hellen
rechnen,‘ un den uden, daß S1€e (028! Abraham abstammen.“

In diesem Sinne erklären die ater die Bezeichnung des Mes-
C148 als ;5  ater des kommenden Aı0ns* bei Isajas 9, „ Wie
Adam der ater dieses Aions genannt wird, der des kom.
menden‘‘.®

Vr  \ KP. 15, E Ausgabe (3 @  en \ /wei oriech. Apologeten(1907) 2°
Ebenda KD

] Ebenda KD 14,
J heodoret, 81, 208 A bei eb AA S AÄAnm Vgl Hierony-

G 128 A, ebenda
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uch der pologet Justinus scheint u 150— 1060 diese
1.ehre vertreten Zu haben enn Se1INeN Martyrerakten sagı
308! (jenosse HMierax ZUu dem Statthalter Rusticus „Unser wahrer
ater 1St der TISIUS un ulNseTe utter IS{ 1E gläubige a
yabe iıhn‘‘ uch i em SO Klemensbrie} sagi de1
rediger 1eselbe Zeit S (Christus) hat uns dais Licht
geschenkt £1N ater hat uMs als Söhne angerede im
yleichen Sinne spricht der A (Ode Salomens der „T1I0ser VOI
den Verstorbenen der Unterwelt die SC111 Lrbarmen anrtuten
S IcH seizte aut ihr aup e€1NenNn Namen enn SE 11

8} Sind 516e und 1T vehören S1Ie  6 1i.M)

Deutlich 41 die Verbindung der Vaterbenennung Chriäst] mı1
der Lehre VO  = / weiten Adam .DEe1 Origenes hervor WE eT die
Israelıten 1111 geistigen Sinne h die Christusgläubigen aut
‚„den Adam“ zurückführt, VON »dem der Apostel Kor 1  9 45)
SaQ1, sSC1 der 1ISTES Denn er Äusgang der Vaterschatten(Famuilıen), die Ql en olt des Ils bezogen siınd, begann unter-
halb (Jottes Von Christus dus der auft diese Weise nach dem ott
und ater des Alls e1 1eder e e 1ST WIC dam det
ater aller Menschen 1ST

Fine olge dieser Vaterschait Christı 1S1 CS, daß br mıf der
ecclesia pneumatische Kıinder ETZEUST, wotür Basılius Steidle SC
nügend Zeugnisse beibringt. 1D

Die S Linie T1 neben dieser paulinischen
mehr hervor eiwa bei Clemens Alexandrinus Johannes ISTt fn
durchdrungen VON der ( inosis‘“ daß 1111 Sohne der ater OC-
schaut wird „„Wer mich sieht sieht den ater Wie kannst du
nur Zeige uUuLis en Vater? (ılaubst du nicht daß ich 1117
ater und der ater 11} I1T st Der ater der WO.
tut SE111E Werke‘‘ (Joh 14 vieler Weiterer exie seizen
WITL hier 1Ur noch Joh 1 hin „Ich und der ater, WIT Sind
eins“ und aus dem Johannesbrief D, A WiT sind dem
wahrhaftigen, 111 SCeINEM 18 Jesus. Christus I) 1 1S1
der t1 { un alonISChHes Leben‘‘ w160) efie
denn Clemens Alexandrinus T dem 0208

„„Ddel N:  Köadıg deinen Kındern, Erzieher, Vater, Wagenführer sraels
(vgl ONILE 12); Sohn und Vater, beıde C LXH S Kyri10s..Wır bringen dankbaren Preıis dem alleinigen Vater und Sohn, Sohn und

““413Vater, dem Scohn als Erzieher und Lehrer, mit dem heiligen neuma .SE
Martyrium ustını KD

10 Ode Salomons 42, der UÜbersetzung on alter Bauer (Lietz-
1984  21118 Kleine 1lexte 1933| 8 11)

De PITINCIDNS CM f zıtıert auch [038! ayer A ort
viele weıtere Zeugnisse us Origenes.

1°2 A, (1934) E
Paidagogos 111 01
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Da (Clemens sehr die inheit VOIL aiter und Sohn s1e  9
verwundert unSs E wenn 1ın den Stromaters VJI SJT,
Christus als ater betrachtet, indem SagT, der „HMeiland“ wolle,
daß der vollkommene Christ (der Gnostiker) vollkommen Se1 ‚Wie
der himmlische Vater‘, Sselbst der da sagt: ‚Komm({,

8} de I ernet voln mir die Furcht des derrn
(janz 3811 johanneischen (Geiste der oroße AthanasıusA ın T V Z T nn die Einheit von alier und Sochn, er Z B

CONFFa Arianos_ (PG 20 50) ag
ın der Faliıo

„Wiıe as Wort ‚nichtgeschaffen‘ auf ‚Geschalenes‘ hinweist, offen-
hbart das Wort ‚Vater‘ den ‚Sohn‘ Wer ott ‚Vater‘ nennt, denkt
tort den Sohn miıt un schaut hn Wer en Sohn ehrt, ehrt den Vater.,
nd Wer den Sohn verunehrt, verunehrt: den Vater £ Der Ssohn ist nach
Oratio IL (PG 3928 T „als Gezeugter verschieden VO ater, aDert
als ott ihm gleich; und 1NSs sind € und der Vater durch die Eigenheit
un Verwandtschait der Natur unmd durch die CGileichheit der eınen ottheıt“
So wird Han „den Vater ın dem Sohne schauen nd en Sochn 11n Vater“W z C l a AT  W z C l a AT E \Wie sehr 1im ater der Sohn mitgenann und m1fausgesSpro-
chen IST, zeigt etwa Kyrillos VoOoNn Alexandreia 1in se1inem T hesau-
FUS de sSancdta ef ronsubstantialt I rinıtate, Assertio XXVHI (PG
75 420 1.)

Diese Zeugnisse, zusammen mit den VON anderen Frklärern
beigebrachten, genugen wohl, zeigen, WIe sehr gerade die
Zeıt des Benedictus VOIN der Lehre ertüullt Wäl, die 1in Christus
den unmittelbaren Zugang Zu Vatergott S1Ie So verliert enn
uNnsei 1lext Aus der Regula Benedicti KD es Auffällige und
rdnet sich dem enken der Väterzeıt C038 der diese Regula
eine reite Frucht ist


